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Betreffend Berichte über fossile Anthozoen sei auf folgende Zeit-

schriften verwiesen

:

1. Geologisches Centralblatt (hier Palaeozoologie im Sachregister)

herausgegeben von K. Keilhack.

2. Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palaeontologie

(hier Palaeontologie im Materienverzeichniss und das Sachverzeichniss)

herausgegeben von Bauer, Koken und Liebisch.

3. Centralblatt fürMineralogie, Geologie und Palaeontologie, heraus-

gegeben von Bauer, Koken und Liebisch.

Anatomie.

Bujor beschreibt die Histologie und Anatomie von Veretillum cyno-

morium var. stylifera aus dem Golfe von Lyon. Es findet sich bei dieser

Art, im Gegensatz zu den Angaben Köllikers, kein Dimorphismus.

Havet giebt Beiträge zurKenntniss des Nervensystems der Actinien.

Hickson giebt eine eingehende Beschreibung von Alcyonium
digitatum.

Ontogenie.

Hickson studirte die Entwicklung von Alcyonium digitatum. Die

Eier sind gelblichroth und werden durch den Mund in das Wasser ent-

leert. Zu derselben Jahreszeit entleeren die männlichen Polypen grosse

Mengen von Sperma ebenfalls durch den Mund in das Wasser. Die Be-

fruchtung erfolgt wahrscheinlich im Wasser und nicht im Magen der

weibUchen Polypen. Das Ausstossen der Eier dauert sehr lange, indem
jedes Ei etwa 10 Minuten braucht, um das Schlundrohr zu passiren.

Einige Stunden nach der Befruchtung erscheint ein Stadium, das als

Morula angesprochen werden muss, obgleich die charakteristische Ober-

fläche dieser Form nicht immer vorhanden ist. Der Kern der Morula-

zellen theilt sich durch eine deutlich ausgesprochene Karyokinese. Im
Innern der Morula entsteht dann eine Höhlung, und aussen bildet sich

ein einschichtiges Ektoderm mit bewimperten Zellen. Die weitere Ent-

wicklung konnte bis jetzt nicht verfolgt werden.

Phylogenie.

Döderlein behandelt die Stammesgeschichte der Fungienarten.

Die Species der GattungFungia lassen sich auf sieben natürhche Gruppen
vertheilen: 1. Patella, 2. Actiniformis, 3. Scutaria, 4. Echinata, 5. Re-

panda, 6. Danai, 7. Fungites. Die gegenseitigen Verwandtschafts-

beziehungen dieser Gruppen lassen sich mit grosser Wahrscheinlichkeit
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feststellen, und auch innerhalb der einzelnen Gruppen ergeben sich

bereits sehr viele Anhaltspunkte. Es lässt sich klar und deuthch eine

Anzahl von bestimmten Entwicklungsrichtungen nachweisen, denen

bei der Ausbildung und Differenzirung der Arten eine wesentüche Rolle

zukam. Einige dieser Richtungen geben den Grundton an bei der

Fortbildung des Stammes nur auf gewissen Linien, andere kommen auf

allen Linien zur Geltung, nämlich Grössenzunahme, zunehmende Durch-

bohrung der Mauer, Vergrösserung der Rippenstacheln und Ver-

grösserung der Septenzähne.

Auf Patella, die schon während der Kreidezeit die Gattung Fungia

repräsentirte, sind alle übrigen Fungien zurückzuführen. Sie gehen in

drei Hauptzweigen auseinander, der eine von F. actiniformis allein ge-

bildet, der andere durch die Scutaria- und Echinatagruppe, der dritte

durch die Repanda-, Danai- und Fungites-Gruppe dargestellt.

Physiologie.

Döderlein behandelt die ungeschlechtliche Fortpflanzung bei

Fungien. Sie tritt, obgleich sie im Gegensatz zu den übrigen Riff-

korallen nur eine untergeordnete Rolle spielt, in 3 völlig von einander

verschiedenen Formen auf: 1. als Anthoblasten- bezw. Anthocormus-

bildung bei jugendlichen Fungien, 2. als laterale, vielleicht auch kalycale

Knospung bei erwachsenen Fungien, 3. als Autotomie und Diaseris-

bildung, d. h. fortgesetzte Selbsttheilung, Zerfall und Wiederergänzung

der keilförmigen Theilstücke zu scheibenförmigen Fungien.

Hiclisoii fand, dass das Schlundrohr von Alcyonium im Gegensatz

zu Xenia und einigen andern Alcyonarien keine verdauende Kraft

besitzt, sondern die Nahrung unverändert passiren lässt. Während
die Nahrung durch die Schlundpforte hindurchgeht, umfassen sie die

sechs ventralen Mesenterialfilamente, halten sie eine Zeit lang fest und

lösen sie durch das von ihren Drüsen ausgeschiedene Sekret theilweise

auf. Sie wird dann durch das gesammte Entoderm des Coelenterons

und vielleicht auch durch die ventralen Mesenterialfilamente selbst

assimilirt. Nahrungspartikel, die der Umfassung durch die Mesenterial-

filamente entgehen, oder Oel- und Fetttheile, die nicht durch das ver-

dauende Sekret gelöst werden, werden durch die Entodermzellen auf-

genommen und intracellulär verdaut.

Kelly untersuchte aus welchen Mineralsubstanzen und Mineral-

formen thierische Schalen bestehen, um daraus Schlüsse auf den Kry-

stallisationsVorgang, somit auf die Physiologie der Schalenbildung zu

ziehen. In bezug auf die Korallen fand sie, dass die Skelette aller

untersuchten Madreporaria aus Conchit (einer neuen Form des Ca CO 3)

bestanden, ebenso das Skelett von Heliopora, während die Skelette

der übrigen untersuchten Alcyonarien (Alcyonidae, Tubiporidae, Penna-

tulidae, Corallidae imd Isidae) Calcit waren.

Mesnil stellte fest, dass bei Anemonia sulcata, Adamsia rondeletii,

Actinia equina u. a. keine extracelluläre Verdauung vorkommt. An
der intracellulären sind fast ausschliesslich die Mesenterialfilamente
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beteiligt, deren Zellen feste oder flüssige Substanzen aufnehmen. In

den verdauenden Zellen reagirt der Inhalt der Nahrungsvakuolen
stets schwach sauer auf Lackmus. Eine ausführliche Erörterung widmet
Mesnil den Eigenschaften der Actinodiastase, die sich aus den Mesen-
terialfilamenten gewinnen lässt.

Torrey beschreibt die Resultate seiner Versuche über die Regene-
ration von Renilla. Er fand, dass Kolonien leicht verlorene Theile

ersetzen und dabei eine starke Polarität erkennen lassen.

Oekologie.

Carlgren verbreitet sich über die Brutpflege der Actiniarien. In

vielen Fällen fungiren die Kammern oder der centrale Theil des cölen-

terischen Raumes als Bruträume. Es giebt jedoch auch besonders

ausgebildete Bruthöhlen, in denen die Jungen ihre Entwicklung durch-

machen. Die erste Beschreibung solcher Bruträume gab Verrill bei

Phellia arctica, aber er missdeutete die Erscheinung, indem er die

Jungen für Parasiten hielt. 1893 beschrieb Carlgren zum erstenmal

eingehend die Einrichtungen für Brutpflege bei der arktischen Actinie

Epiactis marsupialis. Drei Exemplare dieser Species waren in der

proximalen Hälfte der Körperwand mit Längsreihen von Säckchen
versehen, die durch Einstülpungen von der ektodermalen Seite gebildet

und gegen den cölenterischen Raum zu ausgedehnt waren. Jedes dieser

Säckchen enthielt einen Embryo. Einige Jahre später fand Carlgren

auch bei einer antarktischen Aktinie, Condylactis georgiana, ähnliche

Bruthöhlen auf der Körperwand der Weibchen. In jedem Brutraum
befanden sich 1—3 Junge. Bei Epiactis prolifera sitzen die Embryonen
auch an der Körperwand angeheftet, aber ganz oberflächlich und nicht

in eigentlichen Bruthöhlen. Höchstens finden sich flache Einsenkungen
von der halben Dicke der Körperwand. Einen andern Typus der Brut-

räume beobachtete Carlgren kürzlich bei Marsupifer valdiviae. Hier
sind die ektodermalen Einstülpungen sehr gross, nur in geringer Anzahl
vorhanden und enthalten sehr viele Embryonen. Die grösste Tasche
hatte mehr als 100 Embryonen in ihrem Innern.

Besondere Schutzräume für die Brut finden sich ausschliesslich

bei arktischen und antarktischen Actiniarien. Doch hängt das Vor-
kommen dieser Einrichtungen nicht mit einer nähern Verwandtschaft
der betreffenden Species zusammen. In bezug auf die Frage wie die

Embryonen in die Säckchen hineinkommen wendet sich Carlgren gegen
die Ansicht Verrills, dass dieses im Eizustand geschehe. Er stellt sich

vielmehr vor, dass die Embryonen erst wenn sie Cilien bekommen das
Innere der Mutterthiere verlassen, die äussere Fläche der Körperwand
aufsuchen und sich dort anheften. Durch den Reiz, den die Embryonen
an der Körperwand verursachen, werden wahrscheinlich die flachen

Einsenkimgen der Körperwand bei Epiactis prolifera gebildet, und
ebenso dürfte das Entstehen der Bruttaschen bei Epiactis marsupialis

u. a. auf ähnlichen Ursachen beruhen.

Arcb. f. Natnrgesch. 68. Jahrg. 190J. Bd. II. H. 3. (XVI. e.) 3
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Hickson fand, dass die Kolonieen von Alcyonium digitatum, die

auf Wurmröhren wachsen, eine breitere Basis erfordern, als die auf

Felsen aufsitzenden, die rasch in die Höhe wachsen und sich früher und
freier verzweigen. Ferner stellte er fest, dass die Polypen in ganz be-

stimmten Zwischenräumen, nämlich zu jeder Ebbezeit, also zweimal
in 24 Stunden sich zur Ruhe in das Coenenchym zurückziehen.

ImmerniaDn beschreibt die kalifornische Actinie Epiactis prolifera,

die durch ihre Brutpflege interessant ist. Es findet sich bei ihr eine

Art der Brutpflege, die sonst nur bei arktischen Formen auftritt. Sie

bietet ein Beispiel dafür, dass unter Einwirkung ständiger lokaler

Temperaturerniedrigung, z. B. durch kalte Meeresströmungen, selbst

in sonst heissen Gegenden Verhältnisse auftreten können, wie sie sonst

im allgemeinen nur im hohen Norden vorzukommen pflegen.

Pace (1) handelt über die Variationen in der Form der Kolonien
von Turbinaria, die befriedigend aus den Bedingungen erklärt werden
können, unter denen die Koralle gewachsen ist.

Pace (2) fand bei Lithophyllia aus der Torresstrasse eine grosse

Variabilität der Form, die direkt abhängig ist von der Beschaffenheit

des Bodens.

Versluys handelt über das Vorkommen von parasitischen Cope-

poden und einem parasitischen Anneliden aus der Familie der Auto-

lytiden in den Polypen einiger Tiefsee-Gorgoniden der Siboga-Ex-

pedition.

Wliitüeld { 1 ) berichtet über die Combination zweier verschiedener

Korallengenera : der Maeandrina labyrinthica mit einer Ctenophyllia.

Nach Vaughan (Science XIV, p. 498) hat man es jedoch hier nur mit

einer Variation innerhalb einer einzigen Kolonie zu thun.

Riübildiing.

diardiuer {'i) berichtet über seine Korallenriffuntersuchungen im
Indischen Ozean. Hervorzuheben ist, dass auf den unmittelbar um
Ceylon gelegenen Riffen die riffbildenden Nulliporen verhältniss-

mässig selten sind. Bei Minikoi, dem südlichsten Atoll der Laccediven,

hat eine Erhebung der ursprünglichen Riffe um wenigstens 25 Fuss

stattgefunden. Gardiner glaubt, dass die Lagimen der Atolle im all-

gemeinen durch Lösung des centralen Gesteins ursprünglich mehr oder

weniger flacher Riffe entstanden sind, wobei die Lösung durch die das

das Gestein angreifenden bohrenden Organismen erleichtert wurde.

diardiuer (3) berichtet über die Koralleninseln der Maldiven.

Die Gruppe der Maldiven besteht aus einer langen Reihe niedriger

Bänke, die von einander durch 170 Faden (310 m) tiefe Kanäle getrennt

sind. Alle sind mit Korallenriffen bedeckt, die sich bis zur Oberfläche

erheben. Einige Bänke haben auf ihrem Umkreis einzelne vollkommene
Atolle, andere sind mit zahlreichen kleinen isolirten Riffen besetzt.

Die zwei Klassen von Riffen gehen ineinander über, und es ist anzu-

nehmen, dass die Atolle durch Verschmelzung der kleineren Riffe ent-

standen sind. Alles Land in der Gruppe verdankt seinen Ursprung
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direkt oder indirekt der Erhebung. Gegenwärtig deutet alles auf einen

Zustand der Ruhe. Die Maldivengruppe bezeichnet die Existenz eines

alten Landgebietes, aber die vor sich gehenden Veränderungen sprechen

nicht für eine Bildung der Riffe durch Senkung des Landes. Die Riffe

scheinen einzeln auf leichten Erhebungen eines gemeinsamen Plateaus

in einer Tiefe von 150 Faden gewachsen zu sein, während das Plateau

selbst durch das Wegwaschen des ursprünglichen Landes gebildet

wurde.

Voeltzkow erörtert den Aufbau und die Entstehung der Aldabra-

Inseln. Sie bilden zusammen ein eiförmiges Atoll von 30 km Längs-

durchmesser bei einer grössten Breite von 12 km. Die Lagune ist seicht

und auf dem Boden mit feinem Kalkschwamm bedeckt, der alles

Lebende erstickt. Der Landgürtel wird zum Theil durch eine Bank
homogenen Kalks gebildet, dessen mikroskopische Untersuchung
Voeltzkow zu der Ueberzeugung führte, dass wir es auf Aldabra nicht

mit einer in loco entstandenen Bank zu thun haben, bei der die Haupt-
bildner durch Korallen repräsentirt werden, sondern dass wir die Insel

als gewachsenes altes Riff aufzufassen haben, zusammengesetzt aus

einem durch die Thätigkeit mikroskopischer Organismen erzeugten

homogenen Kalk, abgelagert in einer von tektonischen Störungen
anscheinend unberührten Bank. Die den Riffkalk zusammensetzenden
Organismen zeigen die charakteristischen Eigenschaften der Coccolithen.

Als Grundlage für das Aldabrariff haben wir einen submarinen Berg
oder Höhenrücken anzunehmen, der vielleicht als eine Fortsetzung

des grossen Horstes von Madagaskar anzusehen ist. Voeltzkow ist

geneigt, eine recht beträchtliche Dicke des Riffkalks anzunehmen.
Bezüglich des Alters des Riffes lässt sich nur sagen, dass die Ablagerung
während der Tertiärzeit erfolgte. Fossilien sind sehr selten, auch fehlen

Beimengungen von Foraminiferenschalen und Radiolarienpanzern

völlig. Aus dem Umstand, dass Aldabra etwa 3—5 m über der höchsten
Fluth erhaben ist, lässt sich auf eine negative Verschiebung der Strand-

linie schliessen. Das Riff wurde bei seiner Annäherung an die Meeres-

oberfläche durch Korallen überrindet und dadurch vor einer Abrasion
durch den Passatstrom und die Gezeiten bewahrt. Schon frühzeitig

müssen einige Stellen der Riffmitte vertieft gewesen sein, die Lagune in

ihrer jetzigen Ausdehnung ist aber ohne Zweifel eine neuere Bildung.

Fast die gleiche Riffformation wie auf Aldabra findet sich auf den
östlich davon gelegenen Cosmoledoinseln, sowie auf der kleinen südlich

von Aldabra gelegenen Insel Assumption. Voeltzkow glaubt über-

haupt, dass die Zusammensetzung des Riffkalkes im westhchen Theil

des indischen Ozeans im allgemeinen mit der auf Aldabra überein-

stimmt.

Werth bespricht die Riffe der ostafrikanischen Küste, und be-

handelt die Entstehung des Rifffelsens und die Bedingungen der An-
siedelung von Korallenstöcken.

3*
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Systematik und Chorologie.

Beruard verwerthet die Steinkorallen, um die Nothwendigkeit einer

provisorischen Nomenklatur für solche Lebensformen darzuthun, die

nicht ohne Weiteres in ein natürliches System gebracht werden können

.

Carlgren giebt kurze Diagnosen der neuen Actinienspecies : Actino-

stola sibirica, Epiactis marsupialis und Marsupifer valdiviae. Das von
Verrill aufgestellte Genus Epigonactis ist nach ihm mit Epiactis synonym.
Fraglich ist, ob der Typus des Genus Leiotealia, L. nymphaea, eine

Epiactis oder eine Leiotealia ist, in jedem Fall ist die von Kwietniewski
beschriebene L. spitzbergensis eine Epiactis-Art, die sehr wahrscheinlich

mit E. fecunda und regularis synonym ist.

Cleve erwähnt Arachnactis unter den atlantischen Plankton-

organismen.

€ori und Steuer erwähnen Actinienlarven als Charakterformen
des Frühlingsplanktons des Triester Golfes. Die Schwärmzeit der

Larven fällt in den April.

Döderlein beschreibt 7 neue Fungienspecies : F. erosa, oahensis,

proechinata, scabra, subrepanda, corona und klunzingeri.

Studer
( 1 ) erörtert die Frage nach der Umgrenzung der Clavulariiden

und kommt zu dem Schluss, dass folgende Gattungen dahinzurechnen

sind: Cornularia, Stereosoma, Clavularia, Sarcodictyum, Anthelia,

Rhizoxenia, Scleranthelia, Sympodium, Erythropodium, Cyatho-

podium, Anthopodium, Cornulariella. — In der Famihe der Nephthyiden
will er die Gattungen Paranephthya und Scleronephthya von Para-

spongodes getrennt erhalten wissen. Paraspongodes clavata ist seiner

Ansicht nach nicht mit Nannodendron elegans identisch, da diese Art

Zooide besitzt, jene nicht. — Die Familie der Organidae hält er auf-

recht, indem er Pütters Beweis, dass Organidus nordensköldi eine

junge Kolonie von Bellonella arctica sei, nicht für genügend ansieht.

Studer (1) beschreibt die während der Forschungsreise des Fürsten

von Monaco im atlantischen Ozean 1886—1888 erbeuteten Alcyonarien.

Die meisten Arten stammen aus verschiedenen Meerestiefen bei den
Azoren, die andern theils aus dem Golf von Gascogne, theils aus den
Küstengegenden von Neufundland. Die Sammlung enthält 37 Arten,

darunter 20 neue, wodurch die Zahl der bekannten Alcyonarien-

arten des nördlichen atlantischen Ozeans auf 177 steigt. Von den bis

jetzt bekannten 28 Azorenspecies finden sich 8 auch in anderen Theilen des

nördlichen Atlantik; eine Art ist den Azoren und der Nordküste Nor-

wegens, 3 Arten sind den Azoren und dem Mittelmeer, 6 Arten den
Azoren und der Westküste des nördlichen Atlantischen Ozeans gemein-

sam. 12 Arten sind bis jetzt nur in der LTmgegend der Azoren gefunden

worden. Die Meerestiefen der Azoren-Alcyonarien liegen zwischen 100

und 3075 m. Die 37 beschriebenen Arten vertheilen sich auf die

einzelnen Familien wie folgt: Clavulariidae : 3, Organidae: 1, Alcyo-

niidae: 4, Nephthyidae: 3, Pteroeididae 1, Pennatulidae : 2, Virgu-

laridae: 1, Isidae: 3, Primnoidae: 4, Muriceidae: 10, Plexauridae: 1,

Gorgonidae: 1, Gorgonellidae : 3.
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Stiider (2) beschreibt 21 Korallenarten von Samoa und 33 Korallen-

arten von den Sandwichinseln und Laysan. Unter den samoanischen

Arten finden sich Pocilloporiden : ], Fungiden: 2, Lophoseriden : 4,

Madreporiden : 10, Poritiden: 2, Hydrozoen: 2. Die Korallen der Sand-

wichinseln und von Laysan enthalten Pocilloporiden : 5, Astraeiden : 4,

Fungiden: 12, Madreporiden: 5, Poritiden: 6, Zoanthiden: 1. Neu sind

9 Arten der zweiten Gruppe.

Studer (3) weist darauf hin, dass im östlichen Theile des Pacific

Madreporen noch weit nach Norden auftreten, während im Central-

pacific gewisse Gattungen von Riffkorallen schon an den Sandwich-

inseln ihre nördhche Verbreitungsgrenze zu finden scheinen. Freilich

bieten jene nördlichen Arten nicht die üppigen Wachsthumserschei-

nungen dar, wie sie den tropischen Korallenriffen eigen sind, aber trotz-

dem ist die Faunenverschiedenheit beider Gebiete sehr auffallend

und dürfte einestheils durch Temperatur-, anderntheils durch ver-

schiedene Strömungsverhältnisse sich erklären lassen.

Whitfield (2) theilt einige Beobachtungen über die Korallen der

Bahamas mit und beschreibt die neue Species Diploria geographica, die

jedoch von Vaughan (Science XIV, p. 498) nur für eine Form von
D. labyrinthiformis gehalten wird.

Wyragevitch beschreibt eine im schwarzen Meere auf Mytilus

edulis und M. crispus gefundene Actinie der Gattung Halcampella,

Neue Gattungen und Arten.

Actiniaria.

Nov. gen.: Marsupifer Carlgren (I).

Nov. sp.: Actinostola sibirica Carlgren (I), Sibirien.

Epiactis marsupialis Carlgren (1), Sibirien.

Halcurias carlgreni Mc Murrich (I) (= Endocoelactis sp. Carlgren).

Marsupifer valdiviae Carlgren (I), Kerguelen.

Madreporaria.

Nov. sp.; Diploria geographica Whitfield (2), Bahamas.

Fungia Corona Döderlein, Singapore. F. erosa Döderlein. F. hlun-

zingeri Döderlein, Rothes Meer. F. oahensis Döderlein, Oahu,

Sand%vichinseln. F. proechinata Döderlein. F. scabra Döder-

lein, Singapore und Celebes. F. subrepanda Döderlein, Singa-

pore und Celebes.

Halomitra concentrica Studer (2), Palau-Inseln. H. fungites Studer

(3), Philippinen.

Montipora dilatata Studer (2), Laysan. M. flabellata Studer (8),

Laysan.

Podobacia philippinensis Studer (2), PhiUppinen.

Porites discoidea Studer (3), Laysan. P. lanuginosa Studer (2),

Laysan. P. quelchii Studer (2), Hawaii, Molokai. P. schav-

inslandi Studer (2), Laysan.

(XVI. e.)
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Alcyonacea.

Nov. sp.* Alcyoninm clavatum Stiider (1), Azoren. A. compressum Stiider (1)

Golf von Gasco^e.

Anthomastus agarkus Studer(I), Terre Neuve.

Bellondla variahilis Studer(l), Golf von Gascogne.

Clavularia concreta Stiider { 1 ), Terre Neuve.

ErythrojH)dium astraeoides Stiidcr (1), Golf von Gascogne.

Eunephthya racemosa Studer (I), Terre Neuve.

Paraspongndes danielsseni Studer (1), Terre Neuve.

Schizophytum ecliinatum Stiider (1), Azoren.

Pennatiilacea.

IVov. Ren,; Gyrophyllum Studer (I).

i\ov. sp.; Gyrophyllitm Itirovdcllei Studer (1), Azoren

Ciorgionaeea.

Nov. gen.J Chelidnnisis Studer (I).

Nov. sp.: Acanthngorgia horrida Studer (I), Golf von Gascogne. A. truncata

Studer (1), Golf von Gascogne. A. verrilli Studer (I), Terre-

Neuve.

Chelidonisis aurantiaca Studer (I), Azoren.

Clematissa sceptrum Studer (I), Azoren.

Eunicella dubia Studer (I), Azoren.

Muriceides furcata Studer (1), Azoren.

Plumarella grimaldii Studer (I), Azoren.

Scirpearia ochracea Studer (I), Azoren.

Verrucella guernei Studer (I), Azoren.
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